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MARBURG. Eine Fördersumme
von 30 Millionen Euro für einen
Zeitraum von 12 Jahren und
mehr als 100 insgesamt betei-
ligte Wissenschaftler der Uni-
versitäten Marburg und Gie-
ßen sowie des Herder-Institu-
tes für Osteuropaforschung mit
Sitz in Marburg: Das sind die
beeindruckenden Zahlen für
den Sonderforschungsbereich
„Dynamiken der Sicherheit“.
Der SFB, der Ende dieses Jah-
res ausläuft, war der erste und
bisher einzige Sonderfor-
schungsbereich der Deutschen
Forschungsgemeinschaft
(DFG), an dem Marburger
Geistes- und Sozialwissen-
schaftler beteiligt waren.

„Üblicherweise sind dies
eher Förderinstrumente, von
denen Naturwissenschaftler
profitieren“, weiß der Marbur-
ger Soziologe und Konfliktfor-
scher Professor Thorsten Bona-
cker, der noch als amtierender
Sprecher des SFB fungiert. Für
die beiden mittelhessischen
Universitäten und das Herder-
Institut habe sich die Förde-
rung aber aus mehreren Grün-
den als Glücksfall entpuppt.

Denn das Grundthema, in-
wieweit Sicherheit in der Zeit
vom 17. bis zum 21. Jahrhun-
dert zu einem politischen The-
ma geworden sei, habe in den
vergangenen 12 Jahren viele
Forscherkarrieren in Marburg
und Gießen entscheidend be-
einflusst.

Wasmacht
unsereWelt sicher?

Was macht unsere Welt siche-
rer, und wie kam es dazu, dass
Sicherheit zu einem zentralen
Schlüsselbegriff nahezu aller
Politikbereiche wurde? Diese
Fragen standen im Mittelpunkt
der Forschung von 19 Einzel-
projekten in den Untergruppen
„Recht“, „Gewalt“ und „Wis-
sen“.

„Mit unserem Sonderfor-
schungsbereich waren wir auf
einmal auch auf der For-
schungslandkarte vertreten“,
sagt Bonacker. Aufgrund der
enormen Höhe der Finanzie-
rung sei es auch möglich ge-
wesen, internationale Konfe-
renzen zu veranstalten. Zu-
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MARBURG. Zu einem Feuer-
wehreinsatz kam es am Frei-
tag, 5. Dezember, am Richts-
berg in Marburg. Die Alarmie-
rung erfolgte laut Polizeibe-
richt um 14.03 Uhr.

Betroffen von dem Brand
war das Haus Sudetenstraße
24a. Dort befand sich früher ein
Altenheim, derzeit wird es als
Wohnheim für Asylbewerber
genutzt.

Wie Einsatzleiter Andreas
Kuhl von der Feuerwehr Mar-
burg vor Ort mitteilte, wurde
durch den Brand niemand ver-
letzt. Einige Wohnungen in
dem Gebäude seien unbe-
wohnbar. Die Ursache des Feu-
ers steht laut Kuhl noch nicht
fest.

Im Einsatz waren 41 Feuer-
wehrfahrzeuge und 56 Feuer-
wehrleute, darunter 31 Atem-
schutzgeräteträger, dazu Ret-
tungsdienst, Polizei und Krimi-
nalpolizei, wie Kuhl mitteilt.

Der Abschnitt der Sudeten-
straße um den Einsatzort war
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Ortsbeirat
Campusviertel tagt
MARBURG. Eine öffentliche
Sitzung des Ortsbeirats des
Campusviertels findet amDon-
nerstag, 11. Dezember, ab
19 Uhr imGebäude der Volks-
hochschule, Raum304,
Deutschhausstraße 38, statt.
Auf der Tagesordnung stehen
unter anderem ein Jahresrück-
blick und Planungen für das
Jahr 2026 sowie ein Bericht des
Ortsvorstehers und Termine.
Das teilt Ortsvorsteher Clemens
Langemit.

dem habe es attraktive
Arbeitsbedingungen für Dok-
toranden gegeben. So sei es
beispielsweise plötzlich mög-
lich geworden, Akten im
Archiv der Vereinten Natio-
nen in New York in Augen-
schein zu nehmen.

Vor allem dem Wandel der
Bedeutung und der Praktiken
von Sicherheit widmeten sich
die Forscher in ihrem Sonder-
forschungsbereich. Dabei gin-
gen sie zu Beginn der Förder-
periode im Jahr 2014 noch da-
von aus, dass die Zeiten des
Ost-West-Konfliktes und der
Angst vor einem Dritten Welt-
krieg der Geschichte angehö-
ren. „Doch seit ein paar Jahren
erleben wir die Rückkehr von
Bedrohungen, die ganz unmit-
telbar da sind“, erklärt Bona-
cker.

Besonders die Corona-Pan-
demie und der Ukraine-Krieg

stellten auf einmal sämtliche
Gewissheiten auf den Kopf.
„Wir standen vor der Frage, ob
wirdieForschungneujustieren
mussten“, berichtet der Spre-
cher des Sonderforschungsbe-
reichs.

Am von den Politikwissen-
schaftlern der „Copenhagen
School“ entwickelten Begriff
der Versicherheitlichung („Se-
curatiziation“) erläutert er, was
er damit meint. „Versicherheit-
lichung bedeutet, dass Bedro-
hungen als existenziell wahr-
genommen werden und dass
diese durch Maßnahmen regu-
liert werden, die bestimmte ge-
sellschaftliche Normen verlet-
zen“, erklärt Bonacker.

So seien die Menschen
plötzlich auch bereit gewesen,
Dinge zu tun, die sie unter nor-
malen Umständen nicht getan
hätten. Das gelte für die Be-
schneidung der gesellschaftli-

chen Freiheiten durch den
Lockdown in der Corona-Pan-
demie genauso wie für die Re-
militarisierung der Bundes-
wehr, die Wiedereinführung
derWehrpflichtodereinerneu-
tes Schwergewicht auf dem Zi-
vilschutz.

Mehrere Podcasts
und „Oxford“-Handbuch

VomStrebennachSicherheit in
der blutigen Zeit des religiös
motivierten Massakers an den
französischen Protestanten
(Hugenotten) im 16. Jahrhun-
dert in der Bartholomäusnacht
bis zur Frage „Wie sicher ist die
Weltrisikogesellschaft“ und
der Untersuchung der unter-
schiedlichen Sicherheitskon-
zeptionen aus mehreren Jahr-
hunderten reichte die Palette
der untersuchten Themen. Es
ging um Heiraten im Dienst der

Erfolgreiche Sonderforschung läuft aus
Historische Sicherheitsforschung in Marburg und Gießen wurde zwölf Jahre lang mit 30 Millionen Euro gefördert

hohen Politik als Mittel zur Si-
cherung von Territorien oder
als Quelle von Konflikten
ebenso wie um aktuelle The-
men wie Computer- und Um-
weltsicherheit.

In einer speziellen Reihe des
Sonderforschungsbereichs im
Nomos-Verlag sind insgesamt
15 Publikationen entstanden,
die auf Projekte des SFB zu-
rückgehen. Zudem soll im
kommenden Jahr ein Hand-
buch der historischen Sicher-
heitsforschung im Verlag der
„Oxford University Press“ er-
scheinen, zu dem Forscher des
SFB sowie weitere internatio-
nale Wissenschaftler Beiträge
liefern. Ganz aktuell kamen
auch noch mehrere Podcasts
unter dem Titel „Mit Sicherheit
im Gespräch“ zu den For-
schungsthemen hinzu, die auf
der SFB-Webseite abrufbar
sind.

Das Streben nach Sicherheit in blutigen Zeiten untersuchtenMarburger Historiker im Sonderforschungsbereich „Dynamiken der Sicherheit“
am Beispiel der Bartholomäusnacht im Jahr 1572, die in diesem zeitgenössischen Gemälde von Francois Dubois zum Themawurde.
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THEMA DER
WOCHE

Ringen um
Haushalt auf
Zielgerade

Das monatelange Rin-
gen um Marburgs
Haushalt 2026 – und

teilweise um die Finanzplä-
ne der Folgejahre – geht auf
die Zielgerade. In zwei Wo-
chen wird über den im Ver-
gleich zur Einbringung im
September veränderten, in
der Tendenz eher ver-
schärften Haushalt in letz-
ter Lesung beraten und ab-
gestimmt. Noch vor der
dann kommenden General-
debatte in der Stadtverord-
netenversammlung zeich-
nen sich mit den OP-Frak-
tionsgesprächen der ver-
gangenen Tage die großen
Linien der Parteien und Lis-
ten ab.

Im linken Lager spricht
man angesichts der Millio-
nenlöcher im Haushalt –
Stichwort zu niedrige Steu-
ern speziell für Unterneh-
men – von einem Einnah-
me-Defizit. Die Bürgerli-
chen um CDU und FDP
wollen hingegen die städti-
schen Ausgaben adressie-
ren, während die regieren-
de SPD auf einen „Mitei-
nander-mit-weniger-Mit-
teln“-Kurs und Koalitions-
partner Grüne auf „Prioritä-
ten statt Gießkannenprin-
zip“ setzen. Was die regie-
rende Klimaliste möchte,
bleibt mangels öffentlicher
Äußerungen unklar.

Da das kommende
Haushaltsjahr qua Timing
untrennbar mit der Kom-
munalwahl im März 2026
verbunden ist, schimmern
damit grundsätzliche, auch
für Wähler wichtige Positio-
nierungen durch. Dennoch:
Eben wegen dieses Termins
scheuen viele die Benen-
nung von vielem, was in na-
her Zukunft nicht zuletzt
wegen der üblen deutschen
Wirtschaftslage – speziell
über Marburgs Pharma-
standort schwebt ständig
die Gefahr hoher USA-Ex-
port-Zölle – passieren dürf-
te. Ein finanzieller Sonder-
effekt – einmalig hohe Be-
träge für Marburg aus dem
kommunalen Finanzaus-
gleich – schönt die Situation
buchhalterisch und macht
die nach außen ruhige, im
Hintergrund aber zitternde
Hand politisch möglich.

Dabei steuert Marburg
bereits um, wie der anhal-
tende Steuererhöhungsfo-
kus und erste Einsparbe-
kenntnisse zeigen. Eines ist
jedenfalls klar: In der Stadt
wird sich in naher Zukunft
manches verändern. Was
und wie, das wird sich in
Kürze anhand des über-
arbeiteten Haushalts etwas
besser ablesen lassen. Doch
wahrscheinlich wird erst
der Wahltag, die Sichtung
der Bündnis-Optionen vo-
rüber sein müssen, bis Mar-
burg besser über kommen-
de Härten und Chancen Be-
scheid weiß.
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Brand in Wohnhaus am Richtsberg
Feuerwehreinsatz am Freitagnachmittag in einem Asylbewerberheim in der Sudetenstraße

gesperrt. Wie die Feuerwehr
am Abend mitteilte, wurde der
Einsatz kurz nach 18 Uhr been-
det. Die Wohnung, in der der
Brand ausgebrochen war, wur-
de demnach versiegelt.

Im Haus Sudetenstraße 24a am Richtsberg kam es zu einem Feuerwehreinsatz. FOTO: THORSTEN RICHTER
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Lesung für Kinder
mit Nathalie Pohl
MARBURG. Extremschwimme-
rin Nathalie Pohl liest am Sonn-
tag, 14. Dezember, zwischen
14.30 und 17 Uhr in der Kultur-
scheune Dagobertshausen aus
ihrem zweiten Buch „Nanami –
Schwimmdichmutig“. Die Ver-
anstaltung ist für Kinder zwi-
schen vier und zehn Jahren ge-
dacht. Zudemgibt es Bastel-
undMalaktionen. Nathalie Pohl
signiert auch Bücher.
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